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Anita Niederhäusern

Markus Elsässer, Geschäftsführer
der Intersolar, kommentiert: «Die
Messe ist die grösste Fachmesse
Europas und in ihrer diesjährigen
Grösse auch die grösste weltweit.
Wir konzentrieren uns wie bisher
auf die Bereiche Photovoltaik, So-
larthermie und solares Bauen.»
Dieses Jahr kamen 37% der Aus-
steller aus dem Ausland. Die
32'000 Besucherinnen und Besu-
cher reisten nicht nur aus Deutsch-
land selber an, sondern aus mehr
als 100 Ländern. «Die Intersolar
wird immer mehr zur Drehscheibe
für die internationale Solarbran-
che, und zwar nicht nur in Europa,
sondern auch weit darüber hinaus.
Die Solarbranche mutiert zu einer
internationalen Leitindustrie», so
Elsässer. Betrug die Aussteller-
fläche 2006 noch 26000 m2, waren
es dieses Jahr 34000 m2. Sowohl 
die Infrastruktur als auch das Mes-
segelände platzten aus allen Näh-
ten. Daher zieht die Messe nächstes
Jahr nach München. Aber mehr
dazu später.
Ein Zugstunde von Basel entfernt,
lockt die Intersolar auch immer
mehr Player aus der Schweizer So-
larbranche sowie Zulieferer an, die
zum grossen Teil hauptsächlich
vom deutschen, aber auch vom
ganzen europäischen Markt leben.
Nicht weniger als 19 Firmen waren
es dieses Jahr.

Engineering 
und Photovoltaik
Da war zum Beispiel das Ingeni-
eurbüro energiebüro® aus Zürich,
das einem internationalen Publi-
kum die Kosten sparenden und in-
novativen Montagelösungen und
Servicegeräte SolarBuggy und So-
larDraisine vorstellte, Eigenent-
wicklungen, die auch auf dem Sta-
de de Suisse Wankdorf zum Ein-

satz kommen. Das Unternehmen
nahm zum ersten Mal an der In-
tersolar teil und zieht eine rundum
positive Bilanz. Geschäftsinhaber
Christian Meier erzählt, sie hätten
sehr gute Kontakte geknüpft und
das Interesse sei riesig gewesen.
Zu den alten Hasen gehört der
Wechselrichterhersteller Sputnik
Engineering AG aus Biel: «Für uns
ist die Intersolar ein absolutes
Muss», erklärt Christoph von Ber-
gen, Geschäftsführer. «Wir
gehören zu den Stammausstellern
der Intersolar. Unsere Kunden stel-
len hier selber aus.Wir können kei-
ne direkten Geschäfte abwickeln,
aber die Messe gibt uns die Mög-
lichkeit, Kundenbeziehungen zu
pflegen und neue Kontakte zu
knüpfen. Heute gibt es weltweit
rund 40 Wechselrichterhersteller,
die zu unseren Konkurrenten
gehören.Wären wir hier nicht prä-
sent, würde es wohl heissen, unser

Unternehmen gebe es nicht mehr.»
Bei den Verkäufen von Wechsel-
richtern in Deutschland liegt Sput-
nik Engineering an dritter Stelle.
Als weiterer Schweizer Wechsel-
richterhersteller war die Studer In-
notec SA aus Sion anwesend. Das
Unternehmen bietet Wechselrich-
ter für PV-Inselanlagen an und ist
wie Sputnik jedes Jahr an der In-
tersolar anzutreffen.
Ein weiteres Schweizer Unterneh-
men mit einem Stand an der Inter-
solar ist die Komax AG mit Haupt-
sitz im luzernischen Dierikon. Mit
einem Anteil von rund 50 Prozent
ist Komax Weltmarktführer für
Standardmaschinen im Kabelver-

Siebte Intersolar 2007:

Noch grösser, noch internationaler
Ende Juni fand in Freiburg in Breisgau zum siebten Mal die Inter-
solar statt. 640 Firmen präsentierten ihr Know-how und ihre 
Produkte, darunter auch19 aus der Schweiz. Der explodierende
Solarmarkt zieht auch immer mehr Zulieferer an. 

Die Intersolar stand für die TRITEC
dieses Jahr im Mittelpunkt.
Während der Messedauer wurden
20 erfolgreiche Jahre an Erfahrung
im Solarmarkt gefeiert. 
(Foto: www.tritec-energy.com)

Kurt Amrein, Inhaber der
AMK-Solac-Systeme, hat

seine Produkte zum grossen
Teil selber entwickelt. (Fotos:

Anita Niederhäusern)

Das Unternehmen Pneumatex AG, Dynamic Watermanagement aus Füllins-
dorf, nahm zum ersten Mal an der Intersolar teil.
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arbeitungsmarkt. Bei den Maschi-
nensystemen für die Montageau-
tomation setzt Komax unter ande-
rem auf die Wachstumsmärkte
Medizinaltechnik und Photovol-
taik. Die Komax-Gruppe betreibt
Produktionswerke in der Schweiz,
in Portugal, in Frankreich, in den
USA, in Malaysia und in China.
Die Gruppe hat ihren Jahresum-
satz im PV-Bereich 2006 verdop-
pelt. Das 2005 eingeführte Maschi-
nensystem Xcell 2500 konnte sich
erfolgreich im Markt etablieren.
Die Maschine vereinigt zwei bisher
getrennte Prozesse bei der Herstel-
lung von Modulen. Daneben bietet
Komax weitere Systeme im Bereich
Photovoltaik an, zum Beispiel für
unterschiedliche Anwendungen
im Dünnfilmbereich.
Ebenfalls zu den Stammausstellern
an der Intersolar gehört die inter-
nationale Firma TRITEC mit
Hauptsitz in Basel. Der Fachgros-
shändler und Systemintegrator im
Bereich der Solartechnik bietet ne-
ben Komponenten für Netzver-
bundanlagen auch alle Kompo-
nenten eines autarken Energiesys-
tems für die Verkehrssicherheit,
Signalisation, öffentliche Beleuch-
tung, für Kraftfahrzeuge und für
den Freizeitbereich (Marine und
Camping). «Wir installieren jähr-
lich rund 1,5 MW allein in der
Schweiz und haben damit einen
Marktanteil von 30–50%. Europa-
weit nehmen wir unsere Leaderpo-
sition wahr, so konnten wir an der
Intersolar, nebst unserer 20-jähri-
gen Erfahrung auf dem Markt, die
Eröffnung der 12. Filiale in Europa
feiern,» erklärt Giorgio Hefti, CEO
der TRITEC Group.
Für das Unternehmen ist die Inter-
solar die wichtigste europäische
Solarmesse. Giorgio Hefti vermu-

tet aber, dass es bald in jedem grös-
seren Land eine ähnliche Messe ge-
ben werde, räumt aber ein, dass die
Intersolar, mit vermehrten zielge-
richteten Marketingaktivitäten
ausserhalb von Deutschland, auch
den Status einer Weltmesse errei-
chen könnte.
Multi-Contact aus Allschwil darf
natürlich an der Intersolar auch
nicht fehlen. Markus Kohler, Pro-
duct Manager, erklärt: «Bei den
Steckverbindungen von Photovol-
taikmodulen haben wir weltweit

einen Marktanteil von rund 50 %.»
Der Umsatz des Unternehmens mit
Niederlassungen in Frankreich und
der Schweiz beläuft sich auf rund
30 Millionen Euro. Multi-Contact
stellt wie Sputnik Engineering fest,
dass die Konkurrenz stärker gewor-
den ist. Das Unternehmen erwirt-
schaftet rund einen Drittel seines
Umsatzes im Bereich PV.

Auch die Oerlikon Solar aus Bal-
zers war mit von der Partie. Das
Liechtensteiner Unternehmen
rechnen wir gerne zu den Schwei-
zer Firmen dazu! Die Oerlikon So-
lar ist zurzeit weltweit der einzige
Anbieter, der komplette Anlagen
für die Produktion von Silizium-
Dünnfilm-Solarmodulen liefern
kann und eine hauseigene Pilotfer-

tigung für die Modulentwicklung
besitzt.
Immer an der Intersolar zu finden
ist auch die Swiss Wafers AG, die
auf die Herstellung von Silizium-
Wafern spezialisiert ist. Das Unter-
nehmen mit Sitz in Weinfelden
verarbeitet Silizium in unter-
schiedlichster Form zu hochwerti-
gen mono- und multikristallinen
Wafern. Auch die Ernst Schweizer
AG war wie jedes Jahr an der Inter-
solar anzutreffen, wo sie vor allem
für ihre Montage- und Befesti-
gungs-Systeme für PV-Solar-Mo-
dule warb. Zu den Stammkunden

Estec2007 und 3. PV Industry Forum
Bereits im Vorfeld der Intersolar fand Europas grösste Industriekon-
ferenz für Solarthermie, die estec2007, im Konzerthaus Freiburg statt.
Experten aus Wissenschaft und Industrie gaben Einblicke in die eu-
ropäischen Solarmärkte, diskutierten die aktuellen Trends und nutz-
ten die internationale Plattform für den interdisziplinären Austausch.
Beeindruckend war vor allem die Internationalität der Gäste: 67 Pro-
zent der 503 Teilnehmer kamen aus 50 Ländern.
Das 3. PV Industry Forum fand ebenfalls im Konzerthaus statt. Es in-
formierten internationale Referenten aus der Photovoltaik-Industrie
und aus verschiedensten Forschungseinrichtungen über internatio-
nale Photovoltaikmärkte und technische Innovationen.Auch hier war
die Internationalität der Gäste beeindruckend: 62 Prozent der 319
Teilnehmer des PV Industry Forums reisten in diesem Jahr aus dem
Ausland nach Freiburg. Insgesamt waren 42 verschiedene Nationen
vertreten. Nach dem grossen Erfolg wird das PV Industry Forum auch
im kommenden Jahr stattfinden, ausgeweitet auf anderthalb Tage im
Rahmenprogramm der Intersolar 2008 in München.

Die Ernst Schweizer AG warb für ihr PV-Modulbefestigungssystem.

Christoph von Bergen
(rechts), Geschäftsführer des

Wechselrichterherstellers
Sputnik Engineering AG 

aus Biel, im Gespräch 
mit Kunden.

Das Ingenieurbüro energiebüro®

aus Zürich stellte einem internatio-
nalen Publikum ihre Montagelösun-
gen und Servicegeräte SolarBuggy
und SolarDraisine vor, im Bild die
SolarDraisine.(Foto: energiebüro®)
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gehört auch die Firma Meteotest.
Dieses Jahr präsentierte sie das von
Enecolo mitentwickelte Satelli-
tenüberwachungsprogramm für
Photovoltaikanlagen SPYCE. Mit
von der Partie war auch die VHF-
Technology SA mit Flexcell aus
Yverdon-les-Bains. Das Unterneh-
men stellt flexible Dünnschichtso-
larzellen her.

Solarthermie
An seinem Stand warb das Institut
für Solartechnik SPF aus Rappers-
wil erneut für seinen Kollektoren-
tests und die Software Polysun. Die
AMK-Solac-Systeme aus Sevelen
präsentierte auf der Intersolar ihre
Röhrenkollektoren. Kurt Amrein,
Firmengründer und Inhaber: «Die
Intersolar ist für uns ein absolutes
Muss!» Das Unternehmen hätte
gerne, wie auch viele andere, mehr
Ausstellerfläche gehabt, was leider
aus Platzgründen nicht möglich
war.
Die LASAG Industrial Lasers aus
Thun präsentierte ihre Lasersyste-
me zur Fertigung von thermischen
Solarabsorbern sowie zur Bearbei-

tung von Komponenten für Wär-
me- und Energietechnik. Die Feu-
ron AG aus Au stellte ihre hoch-
wertigen Speicherlösungen vor.

Neue Zulieferer
Pneumatex AG, Dynamic Water-
management aus Füllinsdorf,
nahm zum ersten Mal an der In-
tersolar teil und freute sich über
das rege Interesse. Das Unterneh-
men ist im Bereich Wassermanage-
ment von Solar-, Heiz-, Kühl- und
Sanitäranlagen tätig. Philipp Leh-
ner, Assistent des CEO, ist mit der
Messe sehr zufrieden und berich-
tet, dass sich für das Unternehmen
im Bereich erneuerbare Energien
neue Märkte geöffnet hätten.
Ebenfalls zum ersten Mal an der
Intersolar dabei war die Masa
Therm aus Bonstetten. Sie stellte
Minergie-geprüfte Fassadenele-
mente, die die passive Sonnenen-
ergie nutzen, und ein Einzelraum-
lüftungsgerät mit Textilfilter vor.
Die Elintern AG aus Cham bot an
der Messe ihr Wissen im Bereich
elektronische Lösungen an. Die
Rovet AG aus Mellingen, speziali-

siert auf die Fabrikation von Spe-
zial-Rohrverbindungsteilen, ver-
suchte an eine neue Kundschaft zu
gelangen. Urs Mattenberger, Leiter
Verkauf und Kundenbetreuung,
war sehr zufrieden: «Wir stossen
hier auf ein sehr grosses Interesse,
das freut uns natürlich sehr.» Das
Unternehmen ist unter anderem
Zulieferer für die Autoindustrie.

Immer mehr Schweizer
Firmen
Eines ist sicher, in den kommenden
Jahren wird es immer schwieriger
werden, den Überblick über alle
Schweizer Firmen an der Intersolar

zu behalten, denn mit dem unge-
bremsten Wachstum der Solarbran-
che drängen immer mehr Zulieferer
auf den Markt. Und die Besitzstruk-
turen sind nicht immer so, dass die
Länderzugehörigkeit eindeutig defi-
niert werden kann: So meldete sich
zum Beispiel die Conergy GmbH
Schweiz bei der Redaktion der Er-
neuerbaren Energien, die eine Vor-
schau auf die Intersolar mit einer
Liste aller Schweizer Firmen brachte,
und bedauerte,dass sie als Schweizer
Firma nicht aufgeführt sei. Das Un-
ternehmen sei nach wie vor eigen-
ständig und vertreibe nebst Eigen-
produkten solche aus dem Angebot
der Conergy-Gruppe. �

Nächstes Jahr
in München

Zwei Änderungen gibt es bei
der Intersolar nächstes Jahr: Ei-
nerseits schlägt die Messe ihre
Zelte neu in München auf und
andererseits wurde sie um eine
Woche vorverschoben: Sie fin-
det nächstes Jahr vom 12.–14.
Juni statt. www.intersolar.de 

Korrigenda
Beim Artikel über die Kollekto-
renproduzenten in der Num-
mer 05/07 hat sich ein Fehler
eingeschlichen: In der Grafik
wurde die Ernst Schweizer AG
mit einer Kollektorenproduk-
tion für 2006 von 10 000 m2

Kollektoren aufgeführt, die ef-
fektive Produktion belief sich
aber auf 70000m2.
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